Ideologische Strukturen

Sind in der WTO ideologische Strukturen vorhanden? Um diese ?rage definitiv zu beantworten, bedarf es der Wort- und Sinnerklä​ung des Begriffs Ideologie. In »Ideologien - Herausforderung an Zen Glauben« von Prof. Dr. P. Beyerhaus, ist das geschehen. Im folgenden werden drei ideologische Wesensmerkmale eini​;en repräsentativen WT-Zitaten gegenübergestellt.

Der auffallende Parallelismus beider Auffassungen dürfte die )bige Frage beantworten.

l. Erstes ideologisches Merkmal (Auszug aus oben genanntem Buch, S. 25-26)

Zutiefst trägt die Ideologie das Gepräge einer Heilsbotschaft, ist wesensmäßig soteriologisch ausgerichtet. Die große Verhei​ßung der Ideologien konzentriert sich in den Grundbegriffen Gerechtigkeit, Friede, Einheit ... Dahinter steckt eine Ge​setzlichkeit, ein ideologischer Nomismus: Die »Sollerfül​lung«... Daher der unaufhörliche Ruf zu immer neuen Aktivitä​ten, und zwar im Kadavergehorsam gegen das unantastbare Gesetz der Ideologie.

Herauszustellende Hauptpunkte: a) Gepräge einer Heilsbotschaft b) Nomismus - Sollerfüllung z) Kadavergehorsam

WT-Zitat. Gegenüberstellung zu Hauptpunkt a):

Es kann nicht zu sehr betont werden, daß wir die Theokrati​sche Organisation anerkennen müssen. Wenn Leben eines Menschen von einer bestimmten Handlungsweise abhängig ist, sollte er ihr mit Freuden folgen, selbst wenn sie - weil er sich demütigen muß - seinen Stolz verletzt. Dies gilt beson​ders in Bezug auf die Anerkennung der Theokratischen Organi​sation und ihre Art des Wirkens unter der Hand Gottes (WT, 1.11.1954, S. 656, Abs. 1).

WT-Zitat. Gegenüberstellung zu Hauptpunkt b):

Der Vollzeitdienst ist nichts jür faule Leute. Von einem Diener Gottes, der allgemeiner Pionier ist, wird erwartet, dqß er im ,fahr 1200 Stunden dem Predigtdienst widmet ... Im Unter​schied zu einem Versammlungsverkündiger, der im Monat zehn Stunden im Predigtdienst verbringt ... kann ein Pionier Jehova in einem einzigen Monat zehnmal mehr lobpreisen ... In einigen Ländern steht jeder fünfte Verkündiger im Pionier​dienst. Sogar Blinde und Gelähmte finden an diesem Tempo Gefallen (WT, 1.9.1971, S. 526-532, Thema: »Wie ist es mög​lich, im Pionierdienst zu bleiben?«).

Fazit:

Der Nomismus der WT-Organisation ist kaum deutlicher zu zei​gen. Er macht selbst vor Blinden und Lahmen nicht halt. Der psy​chische Druck durch das ständige Ankurbeln zum »Dienst« macht viele ZJ seelisch krank.

WT-Zitat. Gegenüberstellung zu Hauptpunkt c):

Es ist gebieterische Pflicht, daß jene, die in der neuen Welt der Gerechtigkeit leben wollen, mit der Neuen-Welt-Gesellschaft Schritt halten (WT, 1956, S. 484).

Daher ist der Wille des Sklaven der Wille Jehovas. Rebellion gegen den Sklaven ist Rebellion gegen Gott (WT, 1956, S. 474).

Gottes Wort, die Bibel, ist ein Buch, das Organisation lehrt. Es veranlaßt und ermutigt uns auf jegliche Weise, die Theokra​tische Organisation dem eigenen Ich voranzustellen, sie anzu​erkennen und sich durch dick und dünn loyal an sie zu halten (WT, 1.11.1954, S. 668).

Fazit:

So hängt also das Leben vom »Schritthalten« mit der Neuen​Welt-Gesellschaft ab. 
2. Zweites ideologisches Merkmal (Auszug aus oben genann​tem Buch, S. 72)

Vielmehr gehört auf dieser zweiten Ebene zur Erreichung der Fernziele einer Ideologie immer eine Organisation.

Auf Seite 191 liest man:

Ja, wir lernen daraus, daß Jehova ein Gott der Organisation ist.

Seite 193:

Diese Organisation der Diener Gottes ist unter dem Namen »Jehovas Zeugen« bekannt.

Seite 198:

Wie im ersten Jahrhundert ist die heutige Organisation Gottes eine Organisation Gott hingegebener und getaufter König​reichsprediger.

Das ideologische Wesensmerkmal »Organisation« ist in der WTO in geradezu vollendeter Form vorhanden. Es gibt kaum eine zwei​te religiöse Organisation, die durch ihren Nomismus und ihre Ge​setzlichkeit schlagkräftiger und funktioneller ist als die WT​- Organisation.

3. Drittes ideologisches Merkmal (Auszug aus oben genanntem Buch, S. 19)

Pseudo-religiöse Ideologien verlangen vom Menschen und von Gemeinschaften eine Loyalität, die allein dem lebendigen Gott zukommt. Sie entwickeln ihre eigenen Kultusobjekte, ihre eigene Moral und ihre eigenen Formen von Kultus.

Herauszustellende Hauptpunkte: a) Loyalitätserweis b) Eigene Kultusobjekte c) Eigene Moral d) Eigene Form von Kultus

WT-Zitat. Gegenüberstellung zu Hauptpunkt a):

Rebellion gegen den »Sklaven« ist Rebellion gegen Gott (WT, 1.8.1956, S. 474).

Den Anweisungen des »Sklaven« folgen, heißt Gott folgen (WT, 1957, S. 498).

Durch die Leitung der WTG werden wir am Leben erhalten (WT, 1.8.1956, S. 477).

Wir ehren Gott durch hingebungsvolle Anerkennung der WTO (WT, 1954, S. 669).

Die WTG ist der sichtbare Vertreter des Herrn auf Erden (WT-Schrift: »JZ in Gottes Vorhaben«, S. 148).

Die Zitate zeigen deutlich, daß die WTO die Loyalität, die allein Gott gebührt, für sich in Anspruch nimmt.

Argumente und Fakten zu Hauptpunkt b):

Aus dem bisher Dargelegten erkennt man die WT-Organisation als das größte Kultobjekt. Danach folgend die Organisationsfüh​rung selbst. Sie nennt sich der »treue und verständige Sklave«, der »sichtbare Vertreter des Herrn auf Erden«.

ZJ haben vor diesem imaginären »Sklaven« eine gewisse religiö​se Scheu. Er nimmt diese übergebührliche Verehrung gerne an. Auch die höheren Beamten der WTG sind bei ZJ in ihrem religiö​sen Denken hoch angesiedelt. Man zollt ihnen mehr Achtung als den Menschen allgemein.

Die überbetonte Verehrung ist ein Merkmal geistig abhängiger Menschen. Man findet dieses Phänomen mehr oder weniger in allen Sekten.

WT-Zitat. Gegenüberstellung zu Hauptpunkt c):

Es wird berichtet, wie eine mexikanische Zeitung ein Lob über ZJ ausspricht in der Haltung der Neutralitätsfrage (Militärdienst).

Das WT-Zitat:

Sie wies auf die Lauterkeit unserer Brüder in der Neutralitäts​frage hin und schrieb unter anderem: »Ihre Standhaftigkeit und ihr mutiges Eintreten für ihre Überzeugung flößen uns hohe Achtung ein« (WT, 1.3.1985, S. 19).

Dagegen steht der authentische Bericht eines früheren Gliedes der WT-Führung, in dem es heißt, daß ZJ in Mexiko während seiner Mitgliedschaft in der WT-Leitung geradezu ermuntert worden wa​ren, sich durch Bestechung der Militärbeamten vom Militärdienst freizukaufen. Eine recht widersprüchliche Angelegenheit. Diesem etwas delikaten Thema hat R. Franz in seiner erwähnten Schrift' ein ganzes Kapitel gewidmet. Wir empfehlen dieses Kapitel we​gen seiner Kompetenz.

WT-Zitat. Gegenüberstellung zu Hauptpunkt d):

Jehovas Zeugen haben in der Tat einen eigenen Kult errichtet. Alle christlich-traditionellen Bindungen wurden gelöst. Unter an​derem die Feste und Feiertage, die im Leben eines Christen ihren besonderen Charakter haben, wie Weihnachten, Ostern, Pfingsten usw.

Als »Ersatzerlebnis« könnte man die jährlichen Kongresse zäh​len. Für ZJ sind es die sogenannten »geistigen Festmähler«. Dabei wird das Massenerlebnis zu einer moralischen Stärkung. Bei die​sen Anlässen finden auch die Massentaufen statt. Sie zählen zu den hauptsächlichen Kulthandlungen der Zeugen.

Das Abendmahl hat einen völlig anderen Stellenwert bekom​men. Es ist eine Art Kultversammlung, zu der möglichst viele Außenstehende (Nichtzeugen) eingeladen werden. Diese »Ge​dächtnismahl-Feier« findet einmal im Jahr, am »14. Nisan« (jüdi​scher Frühjahrsmonat), nach Sonnenuntergang statt. Der Kult ent​spricht der jährlichen Passafeier der Juden.

»Der Gewissenskonflikt«, S. 117-133.
